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Eine Kaiſerrede. 

Bei der Konferenz zur Berathung von Fra⸗ 
gen, das höhere Schulweſen betreffend, hielt Se. 
Majeſtät der Kaiſer nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung eine längere Rede, welche erſt heute voll⸗ 
ſtändig vorliegt, aber ſo wichtig iſt, daß wir 
nicht unterlaſſen wollen, ſie unſereu Leſern im 
Wortlaut nach dem „Reichs- Anzeiger“ mitzu⸗ 
theilen: 

Meine Herren! Ich habe Mir zuerſt aus⸗ 
gebeten, ein paar Worte zu Ihnen zu reden, weil 
Mir daran liegt, daß die Herren von vornherein 
wiſſen, wie Ich über die Sache denke. Es wird 
entſchieden ſehr Vieles zur Diskuſſion kommen, 
ohne entſchieden werden zu können, und Ich 
glaube, daß auch manche Punkte nebelhaft im 
Dunkel bleiben werden; deshalb habe Ich es für 
gut gehalten, die Herren nicht im Zweifel dar⸗ 
über zu laſſen, welches Meine Anſichten dar⸗ 
über ſind. 

Zunächſt möchte Ich bemerken, daß es ſich 
hier vor allen Dingen nicht um eine politiſche 
Schulfrage handelt, ſondern lediglich um tech⸗ 
niſche und pädagogiſche Maßnahmen, die wir zu 
ergreifen haben, um unſere heranwachſende Ju⸗ 
gend den jetzigen Anforderungen der Weltſtellung 
uuſeres Vaterlandes und auch unſeres Lebens 
entſprechend 8 e Und da möchte Ich 
gleich eines bemerken. 

Ich würde Mich ſehr gefreut haben, wenn 
wir dieſe Prüfungen, dieſe Verhandlungen nicht 
mit einem franzöſiſchen Wort: „Schulenquete“, 
ſondern mit dem deutſchen Wort A 
benannt hätten. „Frage“ iſt das alte deutſche 
Wort für Vorunterſuchung, und Ich muß ſagen, 
das iſt auch mehr oder weniger eine Vorunter⸗ 
ſuchung. Nennen wir die Sache doch kurzweg 
„Schulfrage“. 

Ich habe die 14 Punkte durchgeleſen und 
finde, daß dieſelben leicht dazu verführen könnten, 
die Sache zu ſchematiſiren. Das würde Ich im 
höchſten Grade bedauern. Die Hauptſache iſt, 
daß der Geiſt der Sache erfaßt wird und nicht 
die bloße Form. Und da habe Ich Meinerſeits 
einige Fragen aufgeſtellt — Ich werde ſie zirku⸗ 
liren laſſen —, von denen Ich hoffe, daß ſie auch 
Berückſichtigung finden werden. 

Zunächſt „Schulhygiene außer Turnen“ — 
eine Sache, die ſehr genau erwogen werden 
muß —; ſodann „Verminderung des Lehrſtoffs“ 
(Erwägung des Auszuſcheidenden); ferner die 
„Lehrpläne für die einzelnen Fächer“, ſodann die 
„Lehrmethode für die Organiſation“ — es ſind 
bereits die Hauptpunkte vorgeſchlagen worden —; 
ſechſtens: „Iſt der Hauptballaſt aus den Examina 
beſeitigt“ und ſiebentens „die Ueberbürdung in 
Zukunft vermieden?“ achtens: „Wie denkt man 
ſich die Kontrolle —, wenn das Werk zu Stande 


mit einem betreffenden Herrn darüber unter⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


allzuftarke Uebervroduftion der Gebildeten 


hält und ihm klar zu machen verſucht, daß der Wege gebracht, mehr wie die Nation vertragen 


ſolle, dann wird immer geſagt, das ſei nicht 
Aufgabe der Schule, Hauptſache ſei die Gym⸗ 
naſtik des Geiſtes, und wenn dieſe Gymnaſtik des 
Geiſtes ordentlich getrieben würde, ſo wäre der 
junge Mann im Stande, mit dieſer Gymnaſtik 
alles fürs Leben Nothwendige zu leiſten. Ich 
glaube, daß nach dieſem Standpunkt nicht mehr 
verfahren werden kann. 

Wenn Ich nun zurückgreife auf die Schulen 
und ſpeziell auf das Gymnaſium ſelber, ſo weiß 
Ich ſehr wohl, daß in vielen Kreiſen man Mich 
für einen fanatiſchen Gegner des Gymnaſiums 
hält und Mich auch zu Gunſten anderer Schul⸗ 
formen ausgeſpielt hat. Meine Herren, das iſt 
nicht der Fall. Wer ſelber auf dem Gymnaſium 
geweſen iſt und hinter die Kouliſſen geſehen hat, 
der weiß, wo es da fehlt. Und da fehlt es vor 
Allem an der nationalen Baſis. Wir müſſen 
als Grundlage für das Gymnaſium das Deutſche 
nehmen; wir ſollen nationale junge Deutſche 
erziehen und nicht junge Griechen und Römer. 
Wir müſſen von der Baſis abgehen, die Jahr⸗ 
hunderte lang beſtanden hat, von der alten, 
klöſterlichen Erziehung des Mittelalters, wo das 
Lateiniſche maßgebend war und ein Bischen 
Griechiſch dazu. Das iſt nicht mehr maßgebend, 
wir müſſen das Deutſche zur Baſis machen. 
Der deutſche Aufſatz muß der Mittelpunkt ſein, 
um den ſich Alles dreht. Wenn Einer im 
Abiturienten⸗Examen einen tadelloſen deutſchen 
Aufſatz liefert, jo kann man daraus das Maß 
der Geiſtesbildung des jungen Mannes erkennen 
und beurtheilen, ob er etwas taugt oder nicht. 

Nun wird ſelbſtverſtändlich Vieles einge⸗ 
wendet und geſagt, der lateiniſche Aufſatz iſt auch 
etwas ſehr Wichtiges, der lateiniſche Aufſatz iſt 
ſehr gut, um den Menſchen in einer fremden 
Sprache zu bilden, und was weiß Ich mehr. 
Ja, meine Herren, Ich habe das nun einmal 
ſelber mitgemacht. Wie entſteht denn ein ſolcher 
lateiniſcher Aufſatz? Ich habe es ſehr oft er⸗ 
lebt, daß ein junger Menſch im deutſchen Aufſatz 
— ich will einmal ſagen, 4 x im Ganzen be⸗ 
friedigend, und im lateiniſchen Aufſatz eine 2 
hat. Der Menſch verdiente Strafe ſtatt Lob, 
denn daß er den lateiniſchen Aufſatz nicht auf 
dem rechten Wege zu Stande gebracht hat, das 
iſt klar. Und von allen den lateiniſchen Auf- 
ſätzen, die wir geſchrieben haben, iſt noch nicht 
einer unter zwölf, der nicht mit ſolchen Hülfs⸗ 
mitteln zu Stande gekommen iſt. Solche Auf⸗ 
ſätze wurden als gut bezeichnet. Das war der 
lateiniſche Aufſatz. Aber wenn wir auf dem 
Gymnaſium einen Aufſatz über „Minna von 
Barnhelm“ ſchreiben ſollten, bekamen wir kaum 


junge Menſch doch einigermaßen praktiſch für kann, und mehr, wie die Leute ſelbſt vertragen 
das Leben und ſeine Fragen vorgebildet werden 


können. Da iſt das Wort, das vom Fürſten 
Bismarck herrührt, richtig, das Wort von dem 
Abiturientenproletariat, welches wir haben. Die 
ſämmtlichen ſogenannten Hungerkandidaten, na⸗ 
mentlich die Herren Journaliſten, das ſind viel⸗ 
fach verkommene Gymnaſiaſten, das iſt eine Ge⸗ 
fahr für uns. Dieſes Uebermaß, das jetzt ſchon 
zu viel iſt, gleichſam ein Rieſelfeld, das nicht 
mehr aufnehmen kann, muß beſeitigt werden. 
Ich werde daher kein Gymnaſium mehr geneh⸗ 
migen, das nicht abſolut ſeine Exiſtenzberechti⸗ 
ung und Nothwendigkeit nachweiſen kann. Wir 
5 5 ſchon genug. 


Nun aber handelt es ſich darum: wie kann 
man den Wünſchen in Bezug auf klaſſiſche Bil⸗ 
dung und in Bezug auf Realbildung und in Bezug 
auf die Berechtigung zum Einjäbrigfreiwilligen⸗ 
Dienſt am beſten beikommen? Ich halte dafür, 
daß die Sache ganz einfach dadurch zu erledigen 
iſt, daß man mit einem radikalen Schritt die 
bisherigen Anſchauungen zur Klärung bringt, daß 
man ſagt: klaſſiſche Gymnaſien mit klaſſiſcher 
Bildung, eine zweite Gattung Schulen mit Real⸗ 
bildung, aber keine 1 maNen. Die Real⸗ 
gymnaſien ſind eine Halbheit, man erreicht mit 
ihnen nur Halbheit der Bildung, und das Ganze 
giebt Halbheit für das Leben nachher. 

Sehr berechtigt iſt die Klage der Gymnaſial⸗ 
Direktoren über den ungeheueren Ballaſt von 
Schülern, den ſie mitzuſchleppen haben, der nie 
zum Examen kommt und blos die Berechtigung 
für den einjährigen Heeresdienſt erlangen will. 
Nun wohl, der Sache iſt einfach dadurch abzu⸗ 
helfen, daß wir ein Examen einſchieben, da, wo 
der Einjährige abgehen will, und außerdem ſeine 
Berechtigung davon abhängig zu machen, daß er, 
wenn er die Realſchule beſucht, das Abgangs⸗ 
zeugniß für die Realſchule nachweiſt. Dann wer⸗ 
den wir es bald erleben, daß der ganze Zug die⸗ 
ſer Kandidaten für den einjährigen Heeresdienſt 
von den Gymnaſien auf die Realſchulen geht; 
denn, wenn ſie die Realſchule durchgemacht haben, 
dann haben ſie, was ſie ſuchen. 

Ich verbinde damit noch einen zweiten 
Punkt, den ich vorhin ſchon erwähnte, das iſt 
dieſer: die Verminderung des Lehrſtoffes iſt nur 
möglich durch einfachere Geſtaltung der Examina. 
Nehmen wir die grammatikaliſchen Produktionen 
ganz aus dem Abiturienten⸗Examen heraus und 
legen ſie ein oder zwei Klaſſen tiefer, laſſen Sie 
da ein Examen machen, ein techniſch⸗grammatika⸗ 
liſches Examen, dann können Sie die jungen 
Leute prüfen, ſo ſcharf wie Sie wollen, dann 
können Sie an dieſes Examen die Freiwilligen⸗ 
prüfung knüpfen, und außerdem für denjenigen, 
der Offizier werden will, das Fähnrichexamen da⸗ 


Sonnabend, 6. Dezember 1896. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Ot.o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


zu Mutter angebracht wurde, doch unter 21 Schü⸗ ſelbſt in Bau befindliche Stahlſchiff auf ven 
lern 18 mit Brillen hatten und 2 darunter, die Namen „Profeſſor Koch“ getauft wird. 


mit der Brille nicht bis an die Tafel ſehen 
konnten. 


halte Ich es für ſehr dringend, daß die Frage 
der Hygiene ſchon in den Vorbereitungsanſtalten 
für die Lehrer aufgenommen werde, die Lehrer 
einen Kurſus darin erhalten und die Bedin⸗ 
gung daran geknüpft wird, jeder Lehrer, der ge⸗ 
ſund iſt, muß turnen können, und jeden Tag ſoll 
er turnen. 7 

Meine Herren, das ſind im Allgemeinen die 
Geſichtspunkte, die Ich Ihnen zu entwickeln habe, 
Dinge, die Mein Herz bewegt haben, und J 
kann nur verſichern: die maſſenhaften Zuſchrif⸗ 
ten, Bitten und Wünſche, die Ich von den Eltern 
bekommen habe, obwohl wir Väter von Meinem 
verehrten Herrn Hinzpeter im vorigen Jahre für 
eine Partei erklärt wurden, die bei der Erziehung 
der Kinder nicht mitzureden hätte, legen Mir, 
als allgemeinem Landesvater, die Pflicht auf, zu 
erklären: es geht nicht ſo weiter. Meine Herren, 
die Männer ſollen nicht durch Brillen die Welt 
anſehen, ſondern mit eigenen Augen und Gefallen 
finden an dem, was ſie vor ſich haben, ihrem 
Vaterlande und ſeinen Einrichtungen. Dazu 
ſollen Sie jetzt helfen! 

Deut ſchland. 


Berlin, 5. Dezember. In Folge der am 
1. Januar 1891 erfolgenden Inkraftſetzung des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes hat das Reich bekanntlich, 


abgeſehen von dem aus der Vergrößerung der die Jſaruferbahn München⸗Wolfrathshauſen fertig 
in einzelnen Verwaltungen ent⸗ geſtellt. 


Arbeitslaſten 
ſpringenden Mehranfwande, auch eine unmittel⸗ 
bare Ausgabe als Zuſchuß zu den von den Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten aufzubringenden Rentenbeträ⸗ 
gen zu zahlen. Dieſelbe iſt für das Jahr 
1891—92 auf 6,2 Millionen veranſchlagt. Sie 
iſt jedoch nicht die einzige, dem Reiche durch die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung auferlegte 
unmittelbare Leiſtung. Das Reich muß vielmehr 
in den verſchiedenſten Verwaltungszweigen. wir 
nennen nur die Verwaltung des Reichsheeres, 
der Marine, die Poſt⸗ und Telegraphenverwal 
tung, die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung, die Reichs- 
druckerei, das Reichs⸗Geſundheitsamt, Normal⸗ 
Aichungskommiſſion, Reichs-Verſicherungsamt, 
phyſikaliſch⸗techniſche Anſtalt, als Arbeitgeber Bei⸗ 
träge für die betreffenden verſicherungspflichtigen 
Arbeiter zahlen. Man kann dieſe Ausgabe für 
das Jahr 1891—92 auf etwa eine halbe Million 
Mark veranſchlagen. Die vornehmlich dabei be⸗ 
theiligten Verwaltungen ſind die des Reichs⸗ 
heeres mit 316,000 Mark, die der Marine mit 
64,000, die Poſt⸗ und Telegraphenverwalt ung 


Dieſe Thatſachen verurtheilen ſich von Volkszeitung“ erſuchten in Bochum 13 Zahl- 
ſelber, da muß eingeſchritten werden, und deshalb stellen des 9 Bergarbeiter⸗Verbandes den Vor⸗ 


9 trage des Prinzregenten begaben ſich der Leibarzt 


Köln a. Rh., 5. Dezember. Nach der „Köln. 


ſtand, wegen der unerträglichen Lage ſofort die 
Forderungen der Bergleute zu formuliren, den 
Belegſchaften vorzulegen und dann den Zechen⸗ 
verwaltungen zu überweiſen. Die Forderungen 
ſollen umfaſſen: Achtſtündige Schicht, Verbot 
der Ueberſchichten, Einſtellung der gemaßregelten 
Genoſſen, Lohnerhöhung und Aufhebung des 
Wagennullens. 

Braunſchweig, 5. Dezember. Im Auf⸗ 
Dr. Schaper, ſowie der Hofarzt Dr. Engelbrecht 
zum Studium des Kochſchen Heilverfahrens nach 
Berlin. 

München, 5. Dezember. Der Prinzregent 
iſt heute Abend von den Jagden im Speſſart 
zurückgekehrt. 

Der preußiſche Geſandte Graf Rantzau hat 
einen längeren Urlaub angetreten. 

München, 5. Dezember. Bei den heutigen 
Erſatzwahlen von 20 ſtellvertretenden Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten wurden 12 Liberale und 8 Ultra⸗ 
montane gewählt. 

Nach amtlicher Feſtſtellung betrug die Ein⸗ 
wohnerzahl der Stadt München bei der Volls⸗ 
zählung am 1. Dezember 344,898. 

Dem Direktor der baieriſchen Staatsbahnen 
iſt eine Petition der Stadt Lindau zugegangen 
wegen Durchführung der Bodenſee⸗Gürtelbahn. 

Die hieſige Lokalbahn⸗Aktiengeſellſchaft bat 


Der Güterverkehr hat heute bereits be⸗ 
gonnen und wird auch der Perſonenverkehr dem⸗ 
nächſt aufgenommen werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Dezember. Der Budgetausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes nahm die kaiſerlicheeen 
Verordnungen betreffend die Beſtreitung der 4 
Auslagen anläßlich der im September ſtattge⸗ 
habten Ueberſchwemmungen zur Kenntniß. In 
Betreff der jüngſten Kataſtrophe in Karlsbad 
theilte der Miniſterpräſident mit, die Regierung 
beſchäftige ſich bereits mit dieſer Angelegenheit; 
es ſei die Hauptſache, Karlsbad rechtzeitig kur⸗ 
fähig zu machen. Der Budgetausſchuß beſchloß, 
die Regierung aufzufordern, in dieſer Beziehung 
nach Maßgabe der Erhebungen ſofort das Geeig- 
nete zu veranlaſſen. Ebenſo beſchloß der Aus⸗ 
ſchuß, die Regierung aufzufordern, auf Grund 
der gepflogenen Erhebungen zur Linderung der 
Nothlage der Perlmutterknopfarbeiter das Nöthige 
zu verfügen, um die erforderlichen Geldmittel 
anzuſprechen, ſowie die Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften in den betroffenen Induſtriebezirken thun⸗ 


befriedigend. Deswegen ſage Ich, weg mit dem 
lateiniſchen Aufſatz, er ſtört uns, und wir ver⸗ 
lieren unſere Zeit für das Deutſche darüber. 


mit 45,000 und die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltun 
mit 36,000 Mark. Während der Reichszuschuß 
ſich von Jahr zu Jahr bis zum Beharrungs⸗ 


mit verbinden, ſo daß er nachher daſſelbe nicht 
mehr zu machen braucht. Sobald wir die Exa⸗ 
mina in dieſer Beziehung modifiziren und die 


„regelmäßi 
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| außerordentliche Reviſionen durch cc lichſt zu begünſtigen. 


gekommen iſt?“ neuntens: ige und 
Wien, 5. Dezember. Einer Meldung aus 


Ober⸗Behörden?“ 5 
b Ebenſo möchte Ich das Nationale bei uns 


Gymnaſien in dieſer Weiſe erleichtert haben, dan ſtadium ſteigern wird, würde die Ausgabe des Vera (Siebenbürgen) zufolge wurden bajelbit 


Ich lege hier die Fragen auf den Tiſch des 
Hauſes; wer ſie ſich anſehen will, kann ſich 
darüber weiter informiren. 

Die ganze Fräge, meine Herren, hat ſich 
allmälig, vollkommen von ſelber entwickelt; Sie 
ſtehen hier einer Sache gegenüber, von der Ich 
ſeſt überzeugt bin, daß Sie durch die Vollendung, 
die Sie ihr geben werden, durch die Form, die 
Sie ihr aufprägen werden, dieſelbe wie eine reife 
Frucht der Nation überreichen werden. 

Dieſer Kabinets⸗Ordre, die der Herr Miniſter 
vorhin zu erwähnen die Güte hatte, hätte es 
vielleicht nicht bedurft, wenn die Schule auf dem 
Standpunkte geſtanden hätte, auf welchem ſie 
hätte ſtehen müſſen. — Ich möchte im Voraus 
bemerken, wenn Ich etwas ſcharf werden ſollte, 
ſo bezieht ſich das auf keinen Menſchen perſönlich, 
ſondern auf das Syſtem, auf die ganze Lage. — 
Wenn die Schule das gethan hätte, was von ihr 
zu verlangen iſt, und Ich kann zu Ihnen als 
Eingeweihter ſprechen, denn Ich habe auch auf 
dem Gymnaſium geſeſſen, und weiß, wie es da 
zugeht — ſo hätte ſie von vornherein von ſelber 
das Gefecht gegen die Sozialdemokratie über⸗ 
nehmen müſſen. Die Lehrerkollegien hätten alle 
mit einander die Sache feſt ergreifen und die 
heranwachſende Generation ſo inſtruiren müſſen, 
daß diejenigen jungen Leute, die mit Mir etwa 
gleichalterig ſind, alſo von etwa 30 Jahren, von 
ſelbſt bereits das Material bilden würdeu, mit 
dem Ich im Staate arbeiten könnte, um der Be⸗ 
wegung ſchneller Herr zu werden. Das iſt aber 
nicht der Fall geweſen. Der letzte Moment, wo 
unſere Schule noch für unſer ganzes vaterlän⸗ 
diſches Leben und für unſere Entwickelung maß⸗ 
gebend geweſen iſt, iſt in den Jahren 1864, 1866 
bis 1870 geweſen. Da waren die preußiſchen 
Schulen, die preußiſchen Lehrerkollegien Träger 
des Einheitsgedankens, der überall gepredigt 
wurde. Jeder Abiturient, der aus der Schule 
herauskam und als Einjähriger eintrat oder ins 
Leben hinausging, Alles war einig in dem einen 
Punkte, das deutſche Reich wird wieder auf⸗ 
gerichtet und Elſaß⸗Lothringen wiedergewonnen. 
Mit dem Jahre 1871 hat die Sache aufgehört. 
Das Reich iſt geeint; wir haben, was wir er⸗ 
reichen wollten, und dabei iſt die Sache ſtehen 
geblieben. Jetzt mußte die Schule, von der neu 
gewonnenen Baſis ausgehend, die Jugend an⸗ 
euern und ihr klar machen, daß das neue 
Staatsweſen dazu da wäre, um erhalten zu wer⸗ 
den. Davon iſt nichts zu merken geweſen, und 


letzt ſchon entwickeln ſich in der kurzen Zeit, 
dae das Reich beſteht, centrifugale Ten⸗ 
n. 


Ich kann das gewiß genau beurtheilen, weil 

Ich oben ſtehe und — Mich alle Fragen heran⸗ 
treten. Der Grund iſt in der Erziehung der 
Jugend zu ſuchen; wo fehlt es da? Da fehlt 
es allerdings an manchen Stellen. Der Haupt⸗ 
grund iſt, daß ſeit dem Jahre 1870 die Philologen 
als beati possidentes im Gymnaſium geſeſſen 
haben -und hauptſächlich auf den Lernſtoff, auf 
das Lernen und Wiſſen den Nachdruck gelegt 
baben, aber nicht auf die Bildung des Charakters 
und die Bedürfniſſe des jetzigen Lebens. Sie, 
err Geheimrath Hinzpeter, werden verzeihen, 
Sie ſind ein begeiſterter Philologe, aber nichts⸗ 
deſtoweniger, die Sache iſt Meiner Anſicht nach 
bis zu einer Höhe gekommen, daß es ſchließlich 
nicht mehr weiter geht. Es iſt weniger Nach⸗ 
druck auf das Können, wie auf das Kennen ge⸗ 
legt worden; das zeigt ſich auch bei den Anfor⸗ 
derungen, die in den 3 5 geſtellt werden. 


weiter gefördert ſehen in Fragen der Geſchichte, 
Geographie und der Sage. Fangen wir erſt 
einmal bei uns zu Hauſe an. Erſt wenn wir 
in den verſchiedenen Kammern und Stuben Be— 
ſcheid wiſſen, dann können wir in's Muſeum 
gehen und uns auch dort umſehen. Aber vor 
allen Dingen müſſen wir in der vaterländiſchen 
Geſchichte Beſcheid wiſſen. Der große Kurfürſt 
war zu Meiner Schulzeit nur eine nebelhafte 
Erſcheinung; der ſiebenjährige Krieg lag bereits 
außerhalb aller Betrachtung und die Geſchichte 
ſchloß mit dem Ende des vorigen Jahrhunderts, 
mit der franzöſiſchen Revolution. Die Freiheits⸗ 
kriege, die das Wichtigſte ſind für den jungen 
Staatsbürger, wurden nicht durchgenommen und 
nur durch ergänzende, ſehr intereſſante Vorträge 
des Herrn Geheimen Raths Hinzpeter bin Ich, 
Gott ſei Dank, in der Lage 0 dieſe Dinge 
zu erfahren. Das iſt aber gerade das punetum 
suliens. Warum werden denn unſere jungen 
Leute verführt? Warum tauchen ſo viele un⸗ 
klare, konfuſe Weltverbeſſerer auf? Warum 
wird immer an unſerer Regierung herumge— 
nörgelt und auf das Ausland verwieſen? Weil 
die jungen Leute nicht wiſſen, wie unſere Zu⸗ 
ſtände ſich entwickelt haben und daß die Wurzeln 
in dem Zeitalter der franzöſiſchen Revolution 
liegen. Und darum bin Ich gerade der feſten 
Ueberzeugung, daß, wenn wir dieſen Uebergang 
aus der franzöſiſchen Revolution in das 19. 
Jahrhundert in einfacher, objektiver Weiſe in den 
Grundzügen den jungen Leuten klar machen, ſo 
bekommen ſie ein ganz anderes Verſtändniß für 
die heutigen Fragen, wie ſie es bisher hatten. 
Sie ſind dann im Stande, auf der Univerſität 
durch die ergänzenden Vorleſungen, die ſie dann 
hören, ihr Wiſſen weiter zu verbeſſern und zu 
vergrößern. 

Komme Ich nun auf die Beſchäftigung un⸗ 
ſerer jungen Leute, ſo iſt abſolut nothwendig, daß 
wir mit der Anzahl der Stunden heruntergehen. 
Herr Geheime Rath Hinzpeter wird ſich erin- 
nern, daß zur Zeit, wie Ich auf dem Gymna⸗ 
ſium in Kaſſel war, der erſte Nothſchrei der 
Eltern und Familien laut wurde, daß es nicht 
ſo weiter gehen könne. Es wurden in Folge 
deſſen Erhebungen von der Regierung angeſtellk: 
wir waren verpflichtet, alle Morgen unſerem 
Direktor Zettel abzugeben mit der Stundenzahl 
der häuslichen Stunden, die wir nöthig gehabt 
hatten, um das für den nächſten Tag aufgegebene 
Penſum zu bewältigen. Es ſind blos die Zahlen 
aus der Prima ſpeziell, die Ich jetzt hier be⸗ 
rühre. Nun, meine Herren, es kamen bei ganz 
ehrlichen Angaben — bei Mir konnte ſie noch 
Herr Geheime Rath Hinzpeter kontrolliren — 
für jeden Einzelnen 5½, 6½ bis 7 Stunden auf 
die häuslichen Arbeiten heraus. Das waren 
die Abiturienten. Rechnen Sie noch dazu die 
5 Stunden Schule, 2 Stunden Eſſen, dann 
können Sie ausrechnen, was von dem Tag 
übrig geblieben iſt. Wenn Ich nicht Gelegenheit 
gehabt hätte, hinaus⸗ und hineinzureiten und 
noch ſonſt etwas Mich in der Freiheit zu be⸗ 
wegen, dann hätte Ich überhaupt nicht gewußt, 
wie es in der Welt ausſieht. Das ſind doch 
immerhin Leiſtungen, die man jungen Leuten auf 
die Dauer nicht aufbürden kann. Nach Meinem 
Erachten muß auch nach unten entſchieden nach⸗ 
geholfen und nachgelaſſen werden. Meine 
Herren, es geht nicht, man darf dieſen Bogen 
ue weiter ſpaunen und nicht ſo geſpannt 

n. 


Wir müſſen hier herunter, wir haben bis auf 74 Prozent. 


wird das Moment wieder zur Geltung kommen, 
das in der Schule und ſpeziell in den Gymna⸗ 
ſien verloren gegangen iſt: die Erziehung, die 
Charakterbildung. Das können wir jetzt beim 
beiten Willen nicht, wo 30 Knaben in der Klaſſe 
ſind und ein ſolches Penſum zu bewältigen haben, 
und außerdem oft junge Leute den Unterricht er⸗ 
theilen, deren Charakter noch häufig ſelber aus⸗ 
gebildet werden muß. Hier möchte Ich das 
Schlagwort, das Ich von dem Geheimen Rath 
Hinzpeter gehört habe, anführen: Wer erzieben 
will, muß ſelbſt erzogen ſein. Das kann man 
von dem Lehrerperſonal jetzt nicht durchweg be⸗ 
haupten. Um die Erziehung zu ermöglichen, 
müſſen die Klaſſen in Bezug auf die Schülerzahl 
erleichtert werden. Das wird auf dem Wege, 
den Ich eben beſchrieben habe, geſchehen. Dann 
muß davon abgegangen werden, daß der Lehrer 
nur dazu da iſt, täglich Stunden zu geben und 
daß, wenn er ſein Penſum abſolvirt hat, feine 
Arbeit beendigt iſt. Wenn die Schule die Jugend 
ſo lange dem Elternhauſe entzieht, wie es ge 
ſchieht, dann muß ſie auch die Erziehung und 
die Verantwortung für dieſe übernehmen. Er⸗ 
ziehen Sie die Jugend, dann haben wir auch 
andere, Abiturienten. Ferner muß von dem 
Grundſatz abgegangen werden, daß es nur auf 
das Wiſſen ankommt und nicht auf das Leben; 
die jungen Leute müſſen für das jetzige praktiſche 
Leben vorgebildet werden. 

Ich habe mir einige Zahlen aufgeſchrieben, 
die ſtatiſtiſch intereſſant find. Es giebt in 
Preußen Gymnaſien und Progymnaſien 308 mit 
80,979 Schülern, Realgymnaſien und Real⸗ 
Progymnaſien 172 mit 34,465 Schülern, latein⸗ 
loſe Ober⸗Realſchulen und höhere Bürgerſchulen 
60 mit 19,893 Schülern. Es erwarben die ein- 
jährig⸗freiwillige Berechtigung auf den Gym⸗ 
naſien 68 Prozent, auf den Realgymnaſien 75 
Prozent und auf den lateinloſen Realanſtalten 
38 Prozent. Das Reifezeugniß bei dem Abitu⸗ 
rienten⸗-Examen erwarben auf den Gymnaſien 
31 Prozent, auf den Realgymnaſien 12 Prozent, 
auf den Ober⸗Realſchulen 2 Prozent. Jeder 
Schüler der genannten Anſtalten hat etwa 25,000 
Schul⸗ und Hausarbeitsſtunden und ungefähr 
nur 657 Stunden, darunter Turnſtunden. Das 
iſt ein Uebermaß der geiſtigen Arbeit, das ent⸗ 
ſchieden herabgedrückt werden muß! Für den 
Zwölf⸗, Dreizehn⸗, Vierzehnjährigen in Quarta 
und Tertia beträgt einſchließlich des Turnens und 
Singens die wöchentliche Stundenzahl durchſchnitt⸗ 
lich 32, ſteigt in einzelnen Anſtalten auf 35 und 
in der Tertia des Realgymnaſiums ſage und 
ſchreibe 37 Stunden. Nun, meine Herren, wir 
ſind Alle mehr oder minder gereift und arbeiten, 
was wir können, aber auf die Dauer würden 
wir eine ſolche Arbeit auch nicht aushalten. Die 
ſtatiſtiſchen Angaben über die Verbreitung der 
Schulkrankheiten, namentlich der Kurzſichtigkeit 
der Schüler, ſind wahrhaft erſchreckend, und für 
eine Anzahl von Krankheitserſcheinungen fehlt es 
an einer allgemeinen Statiſtik noch. Bedenken 
Sie, was uns für ein Nachwuchs für die Lan⸗ 
desvertheidigung erwächſt. Ich ſuche nach Sol⸗ 
daten, wir wollen eine kräftige Generation haben, 
die auch als geiſtige Führer und Beamte dem 
Vaterlande dienen. Dieſe Maſſe der Kurzſich⸗ 
tigen iſt meiſt nicht zu brauchen, denn ein Mann, 
der ſeine Augen nicht brauchen kann, wie will 
der nachher viel leiſten? In Prima ſteigert ſich 
in einzelnen Fällen die Zahl der Kurzſichtigen 
Ich kann aus eigener Er⸗ 


Es wird von dem Grundſatz ausgegangen, daß hier die äußerſte Grenze bereits überſchritten. fahrung ſagen, daß wir, trotzdem wir in Kaſſel 


der Schüler vor allen Dingen ſo viel wie mög⸗ D 


lich wiſſen müſſe; ob das für das Leben paßt 


ie Schulen — Ich will einmal von den Gym⸗ 
naſien ſprechen — haben das Uebermenſchliche 


ein ſehr gutes Zimmer hatten, das Lehrer⸗ 


konferenzzimmer, mit einſeitigem ſchönen Licht 


oder nicht, das iſt Nebenſache. Wenn man ſichſ geleiſtet und haben Meiner Anficht nach eine und guter Ventilation, die auf Wunſch Meiner 


Reichs als Arbeitgeber, ſoweit ſie nicht durch die zwei leichtere Erdſtöße in der Richtung nach 


Vermehrung der verſicherungspflichtigen Arbeiter 
bedingt iſt, während der einzelnen Beitragsperio⸗ 
den auf gleicher Höhe bleiben. 

— Mit Bezug auf die neuerdings ertheilte 
Genehmigung zur infuhr lebender 
Schweine aus Rußland in die öffent⸗ 
lichen Schlachthöfe der Städte Myslowitz und 
Beuthen hat der Regierungs⸗Präſident von 
Oppeln folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

„1) Die Einfuhr darf nur über Sosnowice 
erfolgen. 2) Die betreffenden Transporte müſſen 
nach Maßgabe der Bekanntmachung des Herrn 
n vom 12. April 1883 (Zentralblatt 
f. d. D. R. S. 92) von Urſprungszeugniſſen be⸗ 
ei fein, in welchen auch die Geſundheit der 
Thiere beſcheinigt iſt. 3) Die eingeführten 
Schweine ſind an der Landesgrenze von einem 
preußiſchen beamteten Thierarzt auf Koſten der 
Staatskaſſe zu unterſuchen und — wenn geſund 
befunden — in geſchloſſenen Eiſenbahnwagen dem 
Beſtimmungsorte zuzuführen, BERN ihre als⸗ 
baldige Abſchlachtung in dem Schlachthofe unter 
polizeilicher Kontrolle zu erfolgen hat. 4) In 
dem Schlachthofe dürfen die Schweine bis zur 
Abſchlachtung mit zum Weiterverkauf aufgetrie⸗ 
benem Vieh in keinerlei Berührung kommen. 
5) Der Transport der Schweine von der Ent⸗ 
ladeſtelle auf dem Bahnhofe in den Schlachthof 
hat mittelſt gut ſchließender Wagen au erfolgen, 
ſofern der Schlachthof mit der Eiſenbahn durch 
Schienenſtränge nicht in unmittelbarer Verbin⸗ 
dung ſtehen ſollte. — Indem ich dieſe, wie übri⸗ 
gens wiederholt betont wird, nur proviſoriſche 
und verſuchsweiſe Anordnung hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntinß bringe, mache ich zugleich be⸗ 
kannt, daß die Einfuhr der Schweine am Don⸗ 
nerſtag jeder Woche ſtattfindet und die thierärzt⸗ 
liche Unterſuchung derſelben durch den königlichen 
Grenzthierarzt Grasnik in Kattowitz auf dem 
W NN zu Schoppinitz vergenommen werden 
wird.“ 


Schweinitz, 5. Dezember. (W. T. B.) Bei 
der heutigen anderweiten Wahl eines Landtags⸗ 
Abgeordneten im 2. Wahlbezirke des Regierungs⸗ 
bezirks Merſeburg (Schweinitz⸗Wittenberg) wurde 
der Polizeidirektor Dr. v. Koſeritz (konſerv.) in 
Potsdam mit 228 Stimmen wiedergewählt. Der 
Kammergerichtsrath Schröder in Berlin (frei⸗ 
ſinnig) erhielt 88 Stimmen. 

e a. S., 5. Dezember. Die Direktion 
des landwirthſchaftlichen Zentralvereins richtete 
betreffs der Zuckerſteuer eine direkte Eingabe an 
den Kaiſer mit der Bitte, dieſelbe aus volks⸗ 
wirthſchaftlichen ſowohl als ſozialpolitiſchen Grün⸗ 
den zurückzuziehen oder dieſelbe in weſentlich 
anderer, die weitere Exiſtenz der Juduſtrie er⸗ 
möglichender Faſſung rorlegen zu laſſen. 

Jagdſchloß Göhrde, 5. Dezember. (W. 
T. B.) Se. Majeſtät der Kaiſer traf, von Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Leopold 
und dem Großherzoge von Heſſen begleitet, heute 
Mittag 12 Uhr im hieſigen Jagdſchloſſe ein, wo 
Allerhöchſtderſelbe von Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen Heinrich, dem Herzoge von Koburg 
und den übrigen geladenen Gäſten empfangen 


wurde. Nach dem Frühſtück erfolgte bei heite⸗ es ſei 
rem, warmem Wetter die Abfahrt ur Jagd, bei Schritte anzudeuten. 


der nur eine Suche auf Sauen mit der Finder⸗ 


l meute ſtattfand. Die Rückkehr von der Jagd 


erfolgte um 4 Uhr. Die Geſammtſtrecke belief 
ſich auf 110 Stück. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hatte davon 12 Stück erlegt. Heute Abend 7 
Uhr findet Abendtafel im Jagdſchloſſe ſtatt. 


Elsfleth, 3. Dezember. Profeſſor Koch hat zu verſchaffen und es Dänemark möglich machen 
der „Weſ.⸗Ztg.“ re a daß das ſoll, ſich der Berner Konvention anzuſchließen. 
s Herrn Karl Winters hier- Schweden und Norwegen ſollen auf eine A nfrage 


für die Rhederei de 


4[Geſetzvorlage ein, welche bezweckt, den 


ſten verſpürt, die von einem dumpfen Getöje 
begleitet waren. 

Wien, 5. Dezember. In Folge der an den 
Bürgermeiſter gelangten Mittheilung, daß der 
deutſche Geogrophentag am 1., 2. und 3. April 
1891 in Wien tagen werde, bewilligte der Ge⸗ 
meinderath dem Bürgermeiſter einen Kredit zur 
Begrüßung des Kongreſſes. . N 

Der oberſte Sanitätsrath verſtändigte heute 
die Kliniken und Abtheilungen der Staats⸗Kran⸗ 
kenhäuſer, daß von der Koch'ſchen Lymphe eine 
genügende Quantität eingetroffen ſei, um mit 
dem Heilverfahren allgemein beginnen zu können. 
In einigen Abtheilungen hat die Behandlung be⸗ 
reits heute Nachmittag begonnen. 


Luxemburg. 

Luxemburg, 5. Dezember. Die Kammer 
iſt für Dienſtag, den 9. Dezember, einberufen, um 
den Eid des Großherzogs entgegen zu nehmen. 
Der Großherzog trifft am Montag hier ein. 


Niederlande. 


Aus Amſterdam, 3. Dezember, wird der 
„Independance“ gemeldet: Auch dieſen Morgen 
at die Polizei hier an ſehr vielen Orten republi⸗ 
aniſche Maueranſchläge weggenommen, die denen, 
welche geſtern in Enſchede heruntergeriſſen wur 
den, ähnlich waren. In Feyenoord iſt eine 
Fahne mit den holländiſchen Landesfarben wäh⸗ 
rend der Nacht zerfetzt worden. Dieſen Morgen 
hat die Polizei auch im Haag eine Anzahl Mauer⸗ 
anſchläge abgeriſſen, auf welchen mit brauner 
Farbe die Worte geſchrieben waren: Es lebe die 
Republik! 


Fraukreich. 

Paris, 5. Dezember. Wie verſchiedene 
Abendblätter melden, iſt das Befinden von tuber⸗ 
knlöſen Kindern, welche vor 5 Tagen im Hoſpi⸗ 
tal mit Koch'ſcher Lymphe geimpft wurden, durch⸗ 
aus befriedigend. 

Nizza, 5. Dezember. (W. T. B.) Der 
Vater Leon Gambetta's iſt geſtorben. 2 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Dezember. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, 
Ferguſſon, theilte mit, ein von dem Oberkom⸗ 
miſſar der Kapkolonie eingegangenes Telegramm 
beſtätige ſubſtantiell die Zeitungsmeldungen über 
den Zuſammenſtoß der Portugieſen mit der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft. Die Regierung habe 
den Gegenſtand noch nicht in Erwägung gezogen. 
Der Sultan von Witu ſei noch nicht gefangen 
und babe ſich auch noch nicht ergeben. Die für 
ſeine Habhaftwerdung ausgeſetzte Belohnung bleibe 
in Kraft. Ferner erklärte Ferguſſon, ſoweit der 
Regierung bekannt ſei, habe Holland keine Ver⸗ 
längerung der Friſt für die Unterzeichnung der 
Brüſſeler Konferenzakte verlangt, eine ſolche 
Forderung könne nur an die Konferenz gerichtet 
werden. Die engliſche Regierung thue in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den anderen Mächten Schritte, 
Holland zur Unterzeichnung zu veranlaſſen, aber 
noch nicht möglich, die Natur dieſer 
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Dänemarf. 


Kopenhagen, 5. Dezember. (W. T. B.) 
Der Kultusminiſter brachte im 1 eine 
echten 


von Autoren und Künſtlern erweiterten Schutz X 
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Grabow a. O. \ ) ler 
Dr. Weißenfels Herr Kaufmann Edmund Affektion und Sentimentalität, 


betreffend gemeinſame diesbezügliche Geſetzgebung 


eine verneinende Antwort gegeben haben. 


Schweden nud Norwegen. 


Bergen, 5. Dezember. Die Bergenske⸗Nor⸗ 
denſjeldske Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften hatten 
eine Aufforderung der Wilſon- Kompagnie, die 
Route Bergen⸗Neweaſtel unverzüglich aufzugeben, 
abgelehnt. Wie nunmehr verlautet, hat die 
Wilſon⸗Kompagnie beſchloſſen, vom 19. Dezember 
ab wöchentliche Konkurrenzfahrten mit halben 
Frachtſätzen auf der 40 Jahre von den norwe⸗ 
giſchen Geſellſchaften befahrenen Route Hamburg⸗ 
Bergen einzurichten. 


Rußland. 


Petersburg, 4 Dezember. Der Groß⸗ 
fürſt Paul Alexandrowitſch iſt zum Kommandeur 
des Leibgarde -Reiter-Regiments an Stelle des 
Generals von Blok ernannt worden. Letzterer 
übernimmt dagegen das Kommando der zweiten 
Brigade der erſten Garde-Kavallerie⸗Diviſion. 


Afrika. 

Oran, 5. Dezember. Der zwiſchen Meche⸗ 
ria und Saida verkehrende Arg iſt in 60 Zenti⸗ 
meter hohem Schnee ſtecken geblieben. 

Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Dezember. In der geſtrigen 
Jahresverſammlung des hieſigen Zweigvereins 
des evangeliſchen Bundes erſtattete zu⸗ 
nächſt der Vorſitzende, Herr Dr. Weicker, 
den Jahresbericht, wobei er zunächſt mit warmen 
Worten des verſtorbenen Dr. Krummacher ge⸗ 
dachte, an welchem der Bund einen eifrigen För⸗ 
derer verloren; ſodann wies derſelbe auf die 
literariſche Verbreitung der Vereinsaufgaben ſo⸗ 
wie auf die erfolgte Begründung des pommer⸗ 
ſchen Hauptvereins (zunächſt Stettin, Stargard, 
Gartz, Zuſammenhänge und Bildungsanſätze in 
Vorpommern, Pyritz, Schlawe) und die perſön⸗ 
lichen Berührungen mit dem Zentralverein im 
Frühling durch Dr. Krummacher, im Herbſt durch 
Dr. Scipio hin. Sodann erſtattete Herr Gerber 
den Kaſſenbericht. Demſelben entnehmen wir, 
daß zu dem hieſigen Zweigverein 270 Mitglieder 
gehören; die Einnahmen des letzten Jahres be⸗ 
trugen 1028.58 Mark, am Jahresſchluß verblieb 
ein Kaſſenbeſtand von 806.54 Mark. — In den 
Vorſtand wurden an Stelle der durch den Tod, 
reſp. Verzug ausſcheidenden Mitglieder die Herren 
Konſiſtorialrath Gräber und Dir. Sievert 
neu gewählt. Es wurde beſchloſſen, daß in 
Zukunft regelmäßige Monatsverſammlungen im 
Bibliothekzimmer (Freitags) abgehalten werden 
ſollen mit entſprechenden Vorträgen. — Auf den 
geſchäftlichen Theil folgte ein Vortrag des Vor⸗ 


ſitzenden Dr. Weicker über den Fuldaer Hirten⸗ 


brief der Biſchöfe und deſſen Beleuchtung einer⸗ 
ſeits durch den ehemals katholiſchen Pfarrer Bach⸗ 
ſtein (z. Z. in Stettin) und die pſeudonyme ſati⸗ 
riſche Broſchüre von Aleth Chriſtian. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde gegen 10½ Uhr geſchloſſen. 

— Die mit Zuſtimmung der Generalver⸗ 
ſammlungen der Penſionskaſſen für die Betriebs⸗ 
und Werkſtättenarbeiter der Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung mit dem 1. Januar 1891 an Stelle 
der bisherigen beiden Kaſſeu in Wirkſamkeit tre⸗ 
tende einheitliche Penſionskaſſe für die Arbeiter der 
preußiſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung iſt durch 
Beſchluß des Bundesraths vom 13. November 
als Kaſſeneinrichtung im Sinne der SS 5 und 6 
des Geſetzes, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung, vom 22. Juni 1889 anerkannt 
worden. 

* Der evangeliſche Oberkirchenrath hat ge⸗ 
nehmigt, daß in den kommenden drei Jahren in 
ſämmtlichen Kirchen unſerer Provinz für folgende 
Anſtalten der inneren Miſſion Pommerns Samm⸗ 
lungen dürfen veranſtaltet werden: 1) Erzie⸗ 
hungsauſtalt für Blödſinnige „Kückenmühle“, 2) 
Brüderanſtalt „Züllchow“, 3) Diakoniſſen⸗ und 
Krankenanſtalt „Bethanien“ in Neutorney, 4) 
Pflegeanſtalt für Epileptiſche „Tabor“, 5) Kin⸗ 
derheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt in Stettin, 6) 
Bugenhagenſtift in Ducherow, 7) Diakoniſſen⸗ 
und Kinderhaus „Salem“ in Neutorney, 8) zum 
Beſten des pommerſchen Provinzial⸗Vereins für 
innere Miſſion. 

Seitens der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft, 
Abtheilung Stettin, wird am ern den 9. d. 
M., in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums 
Herr Lieutenant v. Thiedemann einen Vor⸗ 
trag über „Die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition“ 
halten. Das geringe Eintrittsgeld beträgt nur 
50 Pfennige. Der Ertrag findet zu Gunſten der 
Sammlungen für die Dampfer auf den inner⸗ 
afrikaniſchen Seen Verwendung. 

— Von der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz 
iſt wider den Kaufmann Franz Cichon, zuerſt 
in Stettin wohnhaft, ein Steckbrief wegen Ban⸗ 
kerott erlaſſen worden. Der bereits im vorigen 
Jahre von der hieſigen Staatsanwaltſchaft wegen 
Unterſchlagung erlaſſenen Steckbrief gegen den 
Klempnermeiſter Max Ernſt Gundlach von 
hier iſt erneuert worden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat in Rück⸗ 
ſicht auf die bevorſtehende Entbindung Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin angeordnet, daß die kirch⸗ 
lichen Fürbitten für eine glückliche Entbindung 
Ihrer Majeſtät am Sonntag, den 7. Dezember 
d. J., ihren Anfang nehmen. Der Oberkirchen⸗ 


rath hat demgemäß die Aufnahme der üblichen 


Fürbitte für Ihre Majeſtät in das allgemeine 
Kirchengebet vom nächſten Sonntage ab bis zur 
erfolgten Niederkunft angeordnet. 

— Der bisherige Kammergerichts -Refe⸗ 
rendar Klaus von Loos iſt zum Regierungs⸗ 
Referendar bei der königlichen Regierung zu 
Stettin ernannt worden. 


bis 20 Pf. billiger. Für Gänſe wurden gezahlt: 
Fettgänſe 55—65 Pf., Bratgänſe 45—50 Pf. 
per Pfund. 


> * Auf der Fahrt von Stepenitz und Langen⸗ 


berg nach hier iſt heute Morgen der Eisbrecher 
— 
Rebe 
Nachdem der „Sa 


dann der Dampfer „Ziegenort“ dieſe Arbeit. 
Nachdem er die Mannſchaft des „Langenberg“ 


an Bord genommen hatte, gelang es ihm auch, 


dieſen ſelbſt frei zu machen, und traf auch mit 
demſelben eine Stunde ſpäter hier ein. N 
Bei der heute ſtattgehabten Erſatzwahl 
eines Stadtverordneten der 1. Abtheilung für 
wurde an Stelle des Herrn 
Binder gewählt a 
q ermine der theologiſchen Prüfungen 
8 


d 


> 


im nächſten Jahre find auf den 10. Januar, 
4. April, 8. Auguſt und 14. November feſtgeſetzt 
worden. 

—— —— ͤ — —— — — 


Stadt Theater. 


„Carlo Broschi“ iſt eine der weniger be⸗ 
kannten Opern Auber's, welche aber wohl ver⸗ 
dient, zuweilen auf den Brettern zu erſcheinen. 
Die Franzoſen ſind mit ihren Texten nicht ſo 
wähleriſch wie wir Deutſchen, die auch in den 
komiſchen Opern eine einheitliche Handlung ver⸗ 
langen. Mit einem geiſtvoll oder humoriſtiſch 
zuſammengeſtellten Potpourri ſind ſie ſchon zu⸗ 
frieden. Das Buch zu „Carlo Broschi“ giebt 
einem der erhabenſten Gedanken Ausdruck, dem⸗ 
jenigen nämlich, daß die göttliche Kunſt im 
Stande ſei, die Diſſonanz in dem Seelenleben 
eines Menſchen in Harmonie aufzulöſen. Der 
Gedanke iſt alt, ſo alt etwa wie die Sage von 
Orpheus. Ob wirklich der italieniſche Sänger 
durch die ſüß zwingende Gewalt ſeiner Stimme 
den König von Spanien, Philipp V., von ſeiner 
Melancholie heilte, bleibe dahingeſtellt. Und wäre 
es auch nur eine Sage, ſo würde ſie doch be⸗ 
weiſen, daß die Muſik den zauberkräftigſten Ein⸗ 
fluß auf das Menſchenherz beſitzt. Dieſer Ge⸗ 
danke allein konnte dem franzöſiſchen Dramatiker 
natürlich nicht genügen und er verband ihn mit 


einer Entführungs⸗ und einer Teufelsgeſchichte. = 


So miſchte er das Erhabenge, das Pikante und 
das Komiſche zuſammen, fügte etwas Rührendes, 
einen ſchwermüthigen König, und etwas Lächer⸗ 
liches, einen albernen Hofmeiſter, hinzu und konnte 
ſeine Oper getroſt Jedermann vorſetzen. Denn 
ſowohl Derjenige, welcher auch in einer komiſchen 
Oper ſein Herz erwärmen will, als auch ſolche, die 
nur dabei lachen wollen, werden etwas für ihren 
Geſchmack finden. Die Muſik iſt ſtelleuweiſe gi 
zierlich, niemals in dem Fluß der Melodie 
ſtockend. Seltſamerweiſe iſt gerade das den 
König bezaubernde Lied muſikaliſch eine der 
ſchwächſten Nummern. Der erſte Akt iſt ſonſt 
in dieſer Hinſicht vielleicht der werthvollſte, die 
Dispofition iſt nur zu laug ausgeſponnen und da⸗ 
durch die Handlung etwas ſchleppend. 

Die Aufführung war, wenn man bedenkt, 
daß die meiſten der Darſteller ihre Partien zum 
erſten Male ſangen, eine durchaus gute. Was 
Fräulein Renner in der Titelrolle leiſtete, 
verdient die höchſte Anerkennung. Es iſt bewun⸗ 
dernswerth, wie die Künſtlerin ſtets mit gleicher 
Begeiſterung ihre Aufgaben in Angriff nimmt. 
Sie ſcheint keine Anſtrengung, keine Ermüdung 
zu kennen, ſondern trotzt mit lachender Ueber⸗ 
legenheit ſiegreich allen Schwierigkeiten. Fräu⸗ 
lein Renner hatte ſich in die den genialen Künſt⸗ 
ler, den ſorgſamen Bruder und den allzeit hülfs⸗ 
bereiten Teufel umfaſſende Rolle ſo eingelebt, als 
ob dieſelbe ihr längſt vertraut geweſen wäre. 
Nirgends eine Unſicherheit oder Schwankung, 
überall wohlthuende Ruhe, eine Ruhe, welche 
aus dem Gefühl vollkommenſter Beherrſchung 
des Stoffes entſpringt. Zuweilen klang ihre 
Stimme etwas angegriffen und die Intonation 


lichen 
des Adels, der Grandezza, wenn er den lönig⸗ 
lichen Herrſchaften gegenüberſtand, der zärtlichen 
Hingebung, wenn er ſeine Geliebte ſah. Er 
hatte für dieſe und für ſeinen Hofmeiſter den 
gleichen Ton, und das meine ich, iſt nicht das 
richtige. „Stolz will ich den Spanier.“ Daß 
Herr Heydrich wohl zu charakteriſiren verſteht, 
bewies er in der Beſchwörungsſcene und in der 
Spielſcene, welche beide ſehr gut gelangen. Dort 
aber war er der Mittelpunkt, um welchen ſich 
alles drehte, dort hatte er nur ſich zu beobachten, 
und nicht zu gleicher Zeit andere. 

Frl. Karlona's Caſilda war eine ange⸗ 
nehme Erſcheinung, Grazien haben an ihrer Wiege 
Wache gehalten; daß Polyhymnia ihr nicht 5 
günſtig war, wie dieſe, iſt zu bedauern. Die 
Künſtlerin ſang die nicht unintereſſante Arie des 
erſten Aktes mit lebhafter Empfindung. Ihr Dialog 
zeichnete ſich durch Verſtändniß und Natürlichkeit 
aus. Recht humoriſtiſch war ſie in dem Duett 
mit Rafael, nur gelang es ihr nicht ganz, ihrem 
Humor den Klang ihrer Stimme anzupaſſen. 
Ein am Schluſſe des zweiten Aktes lange Zeit 
damenlos umherirrendes Bouquet gelangte ſchließ⸗ 
lich in die Hand von Frl. Karlona. 

Herr v. Lauppert traf in Geſang und 
Spiel vollkommen den Charakter des unglücklichen 
Königs und nahm durch das Rührende ſeines 
Weſens von vornherein für ſich ein. Auch Frl. 
Lorenz war eine ſehr gute Königin. Herr 
Hedrich hatte als Gil Vargas die Lacher auf 
ſeiner Seite und ſtattete, ſeines Sieges gewiß, 
die Rolle mit guter Komik aus. t 

Chor und Orcheſter unter Herrn Winkel⸗ 
mann waren befriedigend. 

Eduard Behm. 


Konzert. 


Der königliche Kammerſänger Herr Paul 
Bulß aus Berlin konzertirte geſtern Abend mit 
der großherzoglich mecklenburgiſchen Hofpianiſtin 
Fräulein Eliſabeth Jeppe im Konzerthauſe 
vor einem zahlreichen und diſtinguirten Audito⸗ 
rium. Wie bei ſeinem früheren Auftreten hier⸗ 
ſelbſt, erwies ſich Herr Bulß auch geſtern wieder 
als ein Sänger par excellence, der ſeine wahr⸗ 
haft phänomenalen Stimmmittel mit einer Leiden⸗ 
ſchaft und Intelligenz zu zügeln und zu färben 
weiß, die begeiſtern muß. Die ſchroffſten Hinder⸗ 
niſſe überwindet er ſcheinbar ſpielend, und die 
männlich energiſche Eigenart feiner Geſangsweiſe 
trägt überall in ſo hohem Maße ein echt künſt⸗ 
leriſches Gepräge, daß die Zuhörer im vollen 


enberg“ im Dammanſch in Folge von Sinne des Wortes durch ihn hingeriſſen wur⸗ 
an der Infelgruppe „Werder“ angelaufen. den. — Wie ergreifend wußte er die beiden 
— zunächſt verſucht Löwe'ſchen Balladen „Der Mutter Geiſt“ und 


„Die Uhr“ zu geſtalten! Selten dürfte man 
dieſe Tonſchöpfungen unſeres verewigten Ton⸗ 
meiſters in ſolcher Vollkommenheit gehört haben. 
— Nicht minder zündend wirkten die ferneren 
Vorträge: „Die Ode an die preußiſche Armee“ 
(M. Plüddemann) und ganz beſonders „Die 
beiden Grenadiere“ (R. Schumann). Jeden 
Se wußte Herr Bulß ſeinem beſonderen 
Charakter gemäß hinzuſtellen Fern von aller 


edler Auffaſſung, natürlichem Ausdruck und dekla⸗ 


Applaus, womit der geſchätzte Künſtler bei ſeinem 
erſten Auftreten empfangen wurde, ſowie eine 
prächtige Kranzſpende demſelben ein Beweis da⸗ 
für ſein mußten, wie hoch man ihn hier zu 
ſchätzen weiß, ſo ſteigerten ſich die Beifalls⸗ 
bezeugungen von Vortrag zu Vortrag, bis ſich 
nach Schluß der letzten drei mit großartiger 
Künſtlerſchaft geſungenen Lieder von Brahms, 
Jenſen und Becker eine allgemeine Begeiſterung 
kundgab, die in nicht endenwollendem Applaus 
und wiederholten Hervorrufen zum Ausdruck kam. 
Fräulein Eliſabeth Jeppe füllte außer der 
mit feiuſtem Gefühl durchgeführten Begleitung 
ſämmtlicher Geſänge auf einem klangvollen 
Blüthner⸗Flügel (aus dem Magazin des Herrn 
Paul Witte hier) den geſammten inſtrumentalen 
Theil des genußreichen Konzerts aus. Dieſelbe 
brachte außer der E-moll-Sonate (op. 90) von 
Beethoven die As-dur-Etude von Chopin, „Nacht⸗ 
ſtück“ von Schumann, „Rigaudon“ von Raff und 
„Nachtfalter“ von Strauß⸗Tauſig in vortrefflicher 
Wiedergabe zur Gehör. — Feine Pointirung, 
individuelle Auffaſſung, brillante Virtuoſität, 
warmes Temperament, dabei ſammetweicher ge⸗ 
ſangreicher Ton neben ausgiebigſter Tonfülle: 
mit dieſen Mitteln eroberte auch ſie die Herzen 
der Hörer, die der geſchätzten Künſtlerin reichen 
Beifall ſpendeten und dieſelbe durch wiederholten 
Hervorruf auszeichneten. —t 


Aus den Provinzen. 


Köslin, 5. Dezember. Wie der hieſige 
„Gen.⸗Anz.“ vernimmt, wird Herr Landrath von 
Gerlach bereits in allernächſter Zeit die Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes des dieſſeitigen 
Kreiſes niederlegen. 


Putbus, 4. Dezember. Zur Vermählungs⸗ 
feier Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Viktoria von Preußen mit Sr. Durchlaucht dem 
Prinzen Adolf von Schaumburg⸗Lippe haben auch 
die Komteſſen Putbus nicht verfehlt, dem hohen 
Paare ihre Glückwünſche nebſt Geſchenken zu 
übermitteln. Letztere ſind dem Laden des hieſigen 
Goldarbeiters Behm entnommen und von ſelbigem 
eigenhändig angefertigt. Das Prachtſtück der⸗ 
ſelben iſt ein Sortiment von goldenen und bern⸗ 
ſteinernen Gegenſtänden in ſchrankartigem Etui 
von blauem Sammet, der Deckel deſſelben iſt 
mit goldenem V. mit darüberſchwebender Königs⸗ 
krone verziert. Die darin aufbewahrten Gegen⸗ 
ſtände ſind: ein Papiermeſſer mit ausnahmsweiſe 
großem und ſchönen Bernſteingriff, die ſtark 
vergoldete Klinge iſt aus feinſtem Solinger 
Stahl und mit geſchmackvollen Gravirungen 
reich geziert, ein ferneres, auffallend ſchönes Stück 
iſt ein Beruſtein⸗Petſchaft mit goldener Druck⸗ 
fläche, dieſelbe iſt mit den eingravirten, ver⸗ 
ſchlungeuen Buchſtaben V. S. L. und mit ober⸗ 
halb eingravirter Krone verziert. Ein niedliches 
bernſteinernes Radirmeſſer mit ebenfalls ſtark 
vergoldeter Klinge, ſowie ein Federhalter mit 
auffallend langem und ſchönem Bernſteinſchaft 
bilden den Schluß der reizenden Kollektion. 


Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 


ler und mit an rc 
ginalen von F. A. Kaulbach, E. 
der Beek u. A. Sechſte Auflage. In hochele⸗ 
Preis 10 Mark. a 

Dieſe reich ausgeſtattete Anthologie — faſt 
jede Seite enthält eine reitende, charakteriſtiſche 
Illuſtration — hat ſich ſeit ihrem erſten Er⸗ 
ſcheinen allenthalben den größten Beifall erwor⸗ 
ben und ſich denſelben ſtets zu erhalten gewußt. 
Die Auswahl iſt aber auch eine ſo treffliche, die 
Ausſtattung eine ſo ſchöne, daß ſie es reichlich 
verdient. Die nunmehr . ſechſte Auf⸗ 
lage iſt wieder aufs reichſte geſchmückt und ent⸗ 
hält wieder ganz neue, herrliche Gedichte, auch 
der Einband iſt noch eleganter geworden, der 
Preis iſt aber derſelbe ſehr billige ar 5 


Auguſti, en er Erleb⸗ 
niſſe zweier deutſchen Mädchen in Skandinavien 
und England. Mit vielen Abbildungen von Prof. 
Friedrich. veipzig bei Hirt. Preis 4,50 Mark, 
geb. 6 Mark Die Verfaſſerin bietet hier für 
das reifere Mädchenalter treffliche Bilder aus 
dem engliſchen und norwegiſchen Leben, ebenſo 
intereſſant als anſchaulich und lehrreich. 
Höcker, Auf der Wacht im Oſten. Er⸗ 
ählung aus den Zeiten der Kämpfe mit den 
Polen im 14. Jahrhundert, mit vielen Abbil⸗ 
dungen. Leipzig bei Ferd. Hirt. Preis 4,50 
Mark, geb. 6 Mark. Der Verfaſſer ſchildert, wie 
Schleſien durch deutſche Bürgerkraft den Polen 
entriſſen und für Deutſchland bleibend gewonnen 
ward. Das Buch, intereſſant geſchrieben, wird 
deutſchen Sinn und Vaterlandsliebe in den jungen 
Gemüthern kräftigen und neu erwecken. 


[341—342] 
rdinand Schmidt, „Geſchichtliche 
Side aus der ger des PAIR che 


richs des Eiſernen“ und „Die Hohenzollern 
burg“. Bei Felix Bagel in Düſſeldorf. Preis 
Jedes 1 Mark. Beide Erzählungen zeigen uns 
alle Vorzüge, die den Schriften des Verfaſſers 
nachgerühmt werden: patriotiſche Geſinnung, echte 
Frömmigkeit, lehrhafte Tendenz, klare Diktion, 
ſpannende Erzählung. 
Selbſtgefertigter Chriſtbaumſchmuck. 
Steinach. Preis M. \ 
Kellerer's Hofbuchhandlung. Das Buch zeigt 
ſyſtematiſch fortſchreitend, wie es jedem Knaben 


möglich iſt, ehne viel Mißgeſchick alles Beſchriebene 
zur Ausführung zu bringen, wobei die überſicht⸗ 
liche Art der zeichneriſchen Darſtellung weſent⸗ 
lich mithilft. Wir empfehlen bei den geringen 
erwachſenden Ausgaben, in Familien mit Kindern 


den Verſuch zu machen. [359] 
Landwirthſchaftliches. 
Au die Anſiedelungskommiſion im Groß⸗ 


herzogthum Poſen haben ſich bis zum April d. 
J. behufs Erlangung von Grundbeſitz 5478 Per⸗ 
ſonen gewandt. Davon wünſchen 3095 kleine 
bäuerliche Beſitzungen, 668 mit Landwirthſchaft 
verbundene Handwerkerſtellen, 205 den 
von Reſtgütern u. ſ. w. Bis jetzt haben ſich 
niedergelaſſen auf den Anſiedelungsgütern 264 Ko⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der frühere franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, Baron de Courcel, welcher bei der hieſigen 
Geſellſchaft noch in beſter Erinnerung ſteht, er⸗ 
hielt, wie man aus Paris ſchreibt, dieſer Tage 
in ſeinem reizend gelegenen Schloſſe zu Athis⸗ 
Mons den Beſuch einer Räuberbande, welche, 
über eine Terraſſe in den Park gelangt, nach 
Eindrücken mehrerer Fenſter des Erdgeſchoſſes 
mit größter Dreiſtigkeit Silbergeräthe, eine Menge 
Waffen von bedeutendem Kunſtwerthe und andere 
Koſtbarkeiten entwendete, während der Beſitzer 
ſich in der erſten Etage aufhielt. Als Letzterer, 


| 


den Dri« WS 
iczky, Th. von | April⸗Mai 57,30 Mk. 


und Mädchen, das Schick zu ſolchen Arbeiten hat, markt. 


Erwerb 13 


durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht, hinunter⸗ 
gehen wollte, fand er ſeine Zimmerthür von 


Amſterdam, 5. Dezember. 
Kaffee good ordinary 58,00. 


Java ⸗ 


Autwerpen, 5. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerſte 
unverändert. 

Antwerpen, 5. Dezember, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16 bez. u. B, per Dezember — bez., 15 / B., 
per Januar —,— bez., 16,25 B., per Januar⸗ 
März —,— bez., 16,25 B. Ruhig. 


Paris, 5. Dezember, Nachmittag. 
Kourſe.) Behauptet. 


(Schluß⸗ 


außen verſchloſſen und wurde erſt von der gon 4 

Dienerſchaft aus der unfreiwilligen Gefangenſchaft 3% amortiſirb. Rente. 9630 [905 
befreit. Bei genauerer Unterſuchung ſtellte ſich 3%% Rente. 95,60 |. 95.50 
heraus, daß eine beträchtliche Summe Geldes, 4½% Anleihe 10450 104.35 
welche Baron de Courcel erſt Tags zuvor aus Italieniſche 5% Nente......... 94.65 94,45 
Paris mitgebracht hatte, ebenfalls geraubt war. Oeſterr. Goldrente ...........- 95% 95,75 
Die Gendarmerie hat ſich ſofort auf die Suche 4% ungar. Goldrente 90.60 | 90,75 
nach den Einbrechern begeben, doch haben dieſe 4% mullen de 189. 97,50 | 92,60 
ihre Flucht ſo schlau bewerkſtelligt, daß es nicht 4% mare Ca ua Teen 
leicht ſein dürfte, ihrer habhaft zu werden. 4% Spanier über Anleihe. 755% 75.00 
— Pieſecke: „Weßt de, dieſe Klappſtühle Convert. Türken „ 18,7½¼ 18,65 
zum Zuſammenſchlagen find doch eene janz ſcheene Türkiſche Looſee . 78,40 78,00 
Erfindung der Neuzeit!“ Brennecke: „Ach was 4% privil. Türk.⸗Obligationen .. | 410,00 | 412.00 
Neuzeit, mein Großvater hat ſonſt immer erzählt, Franzoſe nn. 555.00 | 556,25 
wie fe zu feiner Jugendzeil ſchon de Stühle zu⸗ Lombarden 315,00 | 31250 
ſammengeſchlagen haben.“ e 5 „ 305 338, 75 
— (Immer militäriſch.) Fremder (im e d Pars 1 
Ballſaal zu einem befreundeten Lieutenant: „ d'escompb te 57125 57250 
„Wie kommſt Du eigentlich dazu, jene Dame fo| Credit oneie r.. 1303,75 1302.50 
beſonders aufmerkſam zu begrüßen?“ — „Ja, „ mobilier 425,00 | 425.00 
weißt Du, das iſt unſere Garniſonsälteſte.“ Meridional⸗Aktien N — — | 687,50 
1 = EN rer —.— 

- 7 5 2 igationen —.— i 
Börſen⸗ Berichte. Rio Tinto-Attien. pl RE 621,25 | 615,60 
Stettin, 6. Dezember. Wetter: Leicht Suezkanal⸗Aktienn 2418,00 2400,25 
2 r e Fe Reaumur, Morgens ee 3 8 Bi 
ii eaumur. arometer age au — |Uredi yonnals e 0, 02, ) 
Wind: NW. Gaz pour le Fr. et lEtrang. 550,00 550,00 
Weizen wenig verändert, ver 1000 Kile⸗ EE ( 625,00 Kr 00 
2 A 5 Ida BRAUCO FIAT ae 5 0.00 
nei 1 geringer . 185 Ville de Paris de 1871........ 411,00 | 412/00 
0 weizen —,— bez., per ember Tabacs.Ottom: wm 336,00 33. 
G., per April⸗Mal 1891 191,50 bez. NET RE i 
Roggen höher, ver 1000 Kilogramm Lofo Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi. 1224, | 122/50 
171-175 bez., per Dezember 178 nom., per Wechſel auf London kurz.... . 25,25 ¼½ 25,24 
April⸗Mai 1891 170—169,50 bez. Cheque auf Londn 25.27½ %,26 
Spiritus höher, ver 10,00 Liter eſe loko Wechſ Laien u... 217,25 | 217,0 
o. N. 70er 45,00 nom., do. 50er 64,40 nom., „ gar Dar Darren en 208,75 
per Dezember 70er 44,70 nom., per April⸗ Goo. Akon nene ee ee 
‚ m a “rc . ptois “scumpte neue. ern * 
Mai 1891 70er 46,00 nom., per Mai⸗Juni 70er Robinſan⸗dlkt ? 3 
x Robinſon⸗Aktienn. 7125 
—,—, per Auguſt⸗September 70er —,—. 2 
Rüböl ſtill, ver 100 Kilogramm loto o F. Paris, 5. Dezember, Nachm. Rob 


bei Kl. loko 58,50 B., per Dezember 57,50 B., 
per April⸗Mai 1891 57,50 B 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Gerſte ohne Handel. N 

Hafer loko nach Qualität per 1000 Kilo⸗ 
gramm pommerſcher 130 —136 bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 188,00, Roggen 
178,00, Spiritus 44,70, Rüböl 57.50. 

Angemeldet: Nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 181—186. Roggen 172—175. 
Gerſte 154— 162. Hafer 138 —142. Erbſen 
—.—. Kartoffeln 48—54. 

Stroh 2830. 


. — 


Rübſen 
Heu 2.503,00. 


e per Dezember 183,75 — 183,25 Mk., 
ril⸗Mai 174,25 Mk. 
Dezember 58,30 Mk., 


Spiritus loko 70er 47,00, per Dezbr. 70er 


gantem Geſchenkband. Leipzig, F. Hirt u. Sohn. 46,50 Mk. per April⸗Mai 47,00 Mk. per Auguſt⸗ 


Septbr. 48,80 Mk. 
8 afer per Dezbr. 144,75 Mk. April⸗Mai 


Petroleum Dezember 23,50. 
London. Wetter: kalt 


= 


Berlin, 6. Dezember. Schluß⸗Courſe. Wi 


zucker. (Schlußbericht.) 88% behauptet, loko 
33,50. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 ver 
100 Kilogramm per Dezember 36,12 ½, per Ja— 
nuar 36,37½, ver Januar April 36,75, per 
März⸗Juni 37,37 

8, 5. Dezember, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per Dezember 26,70, per Jannar 26,20, 
per Januar⸗April 26.30, per März⸗Juni 26,40. 
Roggen träge, per Dezember 17,20, per 
März⸗Juni 17,60. Meb! beh., per Dezem⸗ 
ber 58,20, per Januar 58,20, per Januar ⸗April 
58,40, per März⸗Juni 58,6). Rüböl beh., 
per Dezember 64,00, per Januar 64,50, per 
Januar⸗April 65,00, per März⸗Juni 65,50. 
Spiritus träge, per Dezember 36,75, per 
Januar 37,50, per Jannar⸗April 38,25, per 


t Mai-Auguft 39,75. 


London, 5. 3 Cpili⸗ Kup fer 
ö 96% Nada 
Rübenroh⸗ 
Centrifugal⸗Cuba 


ver| 56H], ver 3 Monat 


London, 5. Dezember. 
zucker loko 14,75, ſteig. — 
zucker lolo 12½, feſt. 


g Liverpool, 5. Dezember. Getreidk⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen, und Mehl 
ſtetig, Mais 2 d höher. — Wetter: Schön. 

Newport, 5. Dezember, Vormittags Pe- 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer⸗ 


tificates per Januar —,.—. eizen per 
Vreuß. Couſols 4% 10, 90 Veters burg kurz 236,0 Mai 105,00 

do. do. 3, 7,90 London kurz 203,35 nt 8 8 
Deutſche Reichsanl, 3%, 86,60 London lang 201,45 Newpork, 5. Dezember. Wechſel auf Lon⸗ 
N en 10 don 4,78½. Petroleum in Newport 7,30, in 
222 | a te), 700 
> ö 5 Fabr. N e line certif, per Januar — D. 65% C. 

N D. je . D 4 
g e 2270 eee nd = eb! 3 * 704 1 Ro 15 ber Wint A 1 ⸗ 
Se 6 70 . eizen Weizen per lau⸗ 

d Goldrente 71,40 Fi 65,0 3 5 
ede 4% 103 10 gerd chem. a res 05 0 1 Kine 02 80 106 9 
do, bo, von 27 36, 1 5 8 P 
3. do. f . 3 C., per Mai 0 x e 
n e 2,00. Mais öl, Buder 
37,3 to⸗Commandi 1 a Fr 

eee 4% Schmalz loto 6,05. Kafiee loto 


N tional⸗Hyp.⸗Lred.⸗ 
Geſellſchaft (110) 4½% 102 75 
do. (110) 4% 1 


Dynamite⸗Truſt 


do. (100) 4% 98,60 
B. Hyp.⸗A.⸗ B. (100) 4% 
Emiſſion 
Stett.Bulc.⸗Act. LItt. B. 16800 Marienburg⸗Mlawta⸗ 
Siet. Bulc.-Priorität. 123,50 | , 53 00 
Sg, fe u. Hel ö 1 80 114,90 
vorm. Möller u. Holberg 'orddeutſt oyd 149 10 
Stamm- Akt. a 1000 M. 73,00 Xombarden x 60,00 
o. 6 proz. Prioritäten 37,10 Framoſen 
Tendenz: feſt. 


auburg, 5. Dezember, Nachm. 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Dezember 83,25, per 
März 1891 77,25, per Mai 75,75, per Sep⸗ 
tember 72,75. Ruhig. 


ei . 15560]. . 2 = 
Sefer. Seb cen. 10 10 far Rio Ne. 3 19,05, 
N 15610 ord. Rio N 
Kaurapütte 16520 ord. Rio Nr. 7 15,42. Weizen Anfangs-Kours) 
„Pr. 82,90 1 
en Sieh 83:0 ber Mai 105,00 


% 90 gingen ſoeben drei Weißbücher zu. 


Kaffee per Jauuar 


Nr. 7 16,42. Kaffee per März 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 6. Dezember. Dem Reichstage 
Das erſte 
enthält die zur Regelung der Verhältniſſe in 
Oſtafrika maßgebenden Abmachungen, nebſt einer 
Denkſchrift, das zweite 32 Aktenſtücke über die 
Ermordung der Deutſchen in Witu dom 23. 
September bis 21. November, das dritte eine 
anderweite Sammlung oſtafrikaniſcher Akten⸗ 


mburg, 5. Dezember, Nachmittags 3 Uhr ſtücke. 


30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 


88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord Spannung in 


Paris 5. Dezember. Kammerſitzung. Di⸗ 
der Situation hat vollſtändig nache 


Hamburg, per Dezember 12,50, per März 1891 gelaſſen; man wird das Einnahmebudget ein⸗ 
3,02 ½, per Mai 13,30, per Auguſt 13,55. ſchränken. Einen Kampf wird es noch geben 


Stetig. 


Bremen, 5. Dezember. Petroleum 


Anleitung zur Herſtellung deſſelben von H. (Schluß ⸗ Bericht) ruhig, Standard white Lofo 
ach 1 München, Max 6,25 B. 


betreffs der Spezialſteuer auf die Ordensgeſell⸗ 
ſchaften, welche einige Deputirte zur Deckung 
des Defizits zu verwenden wünſchen. 

Wenn das Kabinet, wie angenommen wird, 


Wien, 5. Dezember, Nachm. Getreide- keine Majorität für feine neuen Steuerprojekte 


Weizen per Frühjahr 8,30 G., 8,35 
B, per Mai⸗Juni 1891 —,— G., — 
Roggen per Frühjahr 7,46 

Mai⸗Juni 1891 —, „ —.— 
per Frühjahr 1891 —,— G., 
Mai⸗Juni 1891 6,55 G., 6,60 B. Hafer per 
Frühjahr 7,37 5 7,42 B., per Mai Juni 
Peſt, 5. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Produkten⸗Markt. Weizen lolo beh., 
per Frühjahr 1891 8,01 G., 8,03 B. Hafer 
per Frühjahr 1891 7,16 G., 7,18 B. Ma is 
per Mai⸗Juni 1891 6,23 G., 6,25 B. Kohl⸗ 
raps per Auguſt⸗September 1891 13,40 bis 


v 


Amſterdam, 5. Dezember, Nachmittags. 


loniſten aus Poſen und Weſtpreußen, 69 Schleſier, Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
46 Brandenburger, 29 Rückwanderer aus Ruß⸗ unverändert, per März 222, 
land, 27 Pommern, 19 Rheinländer, 18 Weſt⸗ Rog Haan loko behauptet, auf 
falen, 12 Würtemberger, 10 Oſtpreußen, 8 Han⸗ per a 


x Mai —. 
ermine feſter, 


rz 158—157—158—159—160—159, 


noveraner, 8 Sachſen und 5 andere deutſche per Mai 155—156. Raps per Frühjahr —. 


Reichsangehörige. Den Hektar Land haben die 


ang er ſtets mit Anſiedler durchſchnittlich mit 630 Mark bezahlt. 29,75. 
ſang | Mumſtert 
Uhr. Baacazi 


Mit zahlreichen Perſonen ſchweben noch Unter⸗ 


matoriſcher Kraft. — Wenn ſchon der lebhafte handlungen. 


Rüböt loko 31, per Mai 29/8, per Herbſt 


5. Dezember, Nachmittags 4 
un 55,50. 


findet, ſo hat es bereits einen Plan fertig, um 


G., 751 B. per die Lage zu beherrſchen. Ueber denſelben wird 
We Mais jedoch erſt nach der Berathung der vorliegenden 
— B,, per Steuerprojekte event. Näheres verlauten, da die 


Regierung den Deputirten die volle Freiheit der 
Berathung laſſen will. 

London, 6. Dezember. Gladſtone theilte 
der iriſchen Deputation nachträglich mit, daß er 
eine weitere Unterredung mit derſelben nicht 
nothwendig halte. Eine ſchriftliche Antwort 
Gladſtones war bis Mitternacht nicht einge- 
gangen; dieſelbe wird indeſſen vor Beginn der 
Sitzung der iriſchen Partei heute Mittag er⸗ 
wartet. Aus dem Stande der Sache wird hier 
nunmehr gefolgert, Gladſtone werde es ablehnen, 
Verſprechungen zu machen, bis die Frage des 
Rücktrittes Parnells gelöft ſei. 


London, 5. Dezember. Die hieſige Börſe 


ſchloß etwas beſſer, aber noch immer matt. 
Geld war in Folge Goldnachfrage von Amerika 
theurer 


| 


| 


— —— — 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


Malvorlagen 


in Heften und einzelnen Blättern. 


Malkasten, Staffeleien, Blendtahme, 

ſowie ſämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 

zur Aquarell⸗, Oel-, Majolika⸗, Chromo⸗, Spritz⸗, 
Paſtell⸗, Bronce- und „Emaille“⸗Malerei. 


Gran Tür rwe knen 


— 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beftellt, frauko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, FJeuerwehrtuchen, Billard⸗ 
Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles franko 
— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karriert, glatt und geſtreift. 


kann als Schriftſetzer Lehrling 
eintreten bei 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3—4. 


1 tüchtigen Tiſchlergeſellen 
verlangt Wresehnioek. Fuhrſtr. 15. 
1 Lehrling zur Tiſchlerei wird verlangt. 

J. Kramer, Tiſchlermſtr., Langeſtr. 43a. 


inen Vügler auf Weſten verlangt 
Zedler. Kloſterſtr. 4, 4 Tr. 
1 kräftiger Arbeiter, der mit Pferden beſcheid weiß, 
findet dauernde Beſchäftigung f 
gr. Wollweberſtr. 55, im Laden. 


Ein Bügler auf Hoſen, Woche, verlangt 
Lindenſtr. 25, 4 Tr. l. 


Ein Bügler auf Jackets für ſofort verlangt 


EIER ENT A 
Weibliche. 


— — 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Préſident — zu einem modernen, guten Ueber⸗ 
zieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 3 Mark 30 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in gran, braun, froſchgrün ꝛc. ꝛc. 


—— — 


— — 


Zeichenutensilien. 
Bureau- und Luxus⸗-Papiere. 
verlangt Petrihofſtraße 8, H. 2 Tr. 


0 N N 
V. Heinecke, Frauenſtr. 26. 
Tgkinderfr., Knecht. 10 Mädch v. Fr Liebenow, Krautm. 3 5 


Ber Nach Mecklenburg — ng 
bei freier Reiſe erhalten 26 Mädchen, w. melken 
önnen, 15 ordtl. Pferdeknechte, 2 Kuhfütterer, 5 
Burſchen als Hofgänger gleich Dienſt. Zu melden 
bei Dumstrey, Magazinſtr. 2, vorn 1 Tr. rechts. 


Nähterinnen auf Hoſen werden außer dem Hauſe 


Zu 5 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karriert, glatt 
und geſtreift. 


Papenstr. Papenstr. 


— 


Geübte Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe T i h Zu 5 Marf. 

werden verlangt Schweizerhof 3, 3 Tr. CDP C E Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Ein ordentl. Mädchen, das gut Maſchine näht, kann Tuch⸗Anzug. 

ſich melden. W. Sens, Breiteſtr. 25. 


Bett vorlagen — Angorafelle — Läuforstoffe 
Tischdecken — Linoleum (Korkteppich) 


Wachstuche — Rouleaux — Ledertuche 


empfehlen in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen am 
Platze die Tapeten⸗Fabtik von 


Gmt macher & Co. 


Papenstr. Papenstr. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Burkins, Cheviots und 
mmgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H Ammerbacher, Fahrik-Depot. 
Augsburg. 


ver Tiihtige Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 
f Gr. Wollweberftr. 6, v. 3 Tr. l. 
Ein ordentl. Mädchen wird für alle häusl. Arbeit z. 
2. Jau. verl. Petrihofſtr. 12, 1 Tr. r. 


1 Hand- u. Mafchinennähterinnen, die an gute Arb. 
gew. find. Reifſchlägerſtr. 14, H. r. Seitenfl. 2 Tr. 


Geübte Hoſennähterinnen 


in u. auß. d. Hauſe w. verl. Baumſtr. 21, 3 Tr. l. 


Arbeiterinnen 


auf Binder Angler 1—6 erhalten Beſchäfti⸗ 
gung bei 

H. Wittkowsky. 77 I N TORE Ir — —— — 
— Das Elektrotechniſche Bureau 


Löweſtraße 12, 8 Tr. links. 


err 


D Jaßmaun, 


W Nähterinnen auf nur gute Weſten verlangt don Severin Senator. Berlin, Wilhelmſtr. 138, 
— Zedler, Kloſterſtraße 4, 4 Tr. 2 empfiehlt ; 19 N 2 0 1 * . 7 8 
Mädchen für Alles erhalten zum Januar ſehr gut Ae ‚ N 5 5 
ad. e e d. ehe Ian f zu Weihnachts⸗Geſchenken 5 1%, Rei ügerſtraße 1“ 
nn [für die reifere Jugend paſſend, elektriſche Eiſenbahnen, elektr. Schiffe, Induktions⸗Apparate, elektr. 8 


Tüchtige Nähterinnen auf Holen, Stück 30— 35 5, Zirkularſägen, elektr. Rähmaſchinen, elektr Mühlen, elektr. Glühlicht j 
7 3, d. 5 5 ‚x en, . ‚ ' . jt- Apparate c. ꝛc. Proſpekte 
Gr. 7—12, wd. auß. d. Hſ. vl. gr. Wollweberſt. 51, v. II. get 75 franko. Beſtellungen für das Feſt müſſen jetzt aufgegeben werden, damit rechtzeitige Lieferung 

Bern Ten erfolgen kann. 


empfiehlt zu — praktiſchen Weihnachtspräſenten 
als beſonders preiswürdig: 
Lama-Warp in hübſchen Caros und Streifen Meter 15 Pfg. 
Cheviot noppe in neuen Muſtern Meter 60 Pre. 
Kleidertuche, einfarbig, in modernen 
; Farben, doppeltbreit, Meter 90 Pfg. © 
Kleidertuche in ſchwerem Cöper, Ed 
elegantefte Tuchfarben, doppeltbreit, Meter M. 1,20. 
1 Poſten Cheviot-Plaids, alletichwerſte 
reinwollene Waare, in modernen 
Caros (bisheriger. Preis 2,25) jetzt 
doppeltbreit Meter M. 1,50. 
Schwarze Cachemires, glatt u. gemuftert, in aner- 


kannt beſten Fabrikaten zu ſehr billigen feſten Preiſen. 


e 8 


D SENAT RENT. 
* N 2 .. 

Vermietßungen. Hutfabrik von II. M. Müller, 

„u Breiteſtraße 25, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Herren-, Knaben⸗ und Kinderhüten in Steif und Weich in allen Farben. 
eee deln Herren, Haus⸗, Jagd⸗ und Reiſemützen zu billigen Preiſen; gleichzeitig empfehle 
.. . ſich mein großes Lager in Shlipſen und Regenſchirmen zu billigen Preiſen. 
r N Zubehör Grabow a. O., Mein großes Filzſchuh⸗Lager für Herren, Damen und Kinder mit Filz⸗ und Lederſohlen ſtelle ich 
eee en neee um An sverfauf, um bis Jahresſchluß damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen. 
Wilhelmſtr. 6 Stb. Kam. u. Kch. z. 1. Jan. . vm N. 1 Tr.. 1 Mi 

% 0 I. Müller, 


8 Werderſtr. 33 find zum 1. 
Weſtend, November er. Umſt. halb. noch Breite ſt r a # e 25. 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. — 3 

Näheres daſ im Laden. 

Verzugshalber 3 Stuben mit reichlichem Zubehör, 
Waſſerleitung und Sonnenſeite ſofort oder ſpäter. Preis 
24 Mark. Neueſtraße 5b 1, bei Prinzeßſchloß. 


Grünhof, Nemigterſtraße 6 ift zine Wohnung 


zu vermiethen. 


Wohnungen. 


Köstritzer Schwarzbier 


von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für 
Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und 
Neconvalescenten jeder Art, reines hopfenreiches 
Malzbier, laut Analyſe vom 17. Mai 1890 7,26 Gewichts⸗ 


. theile Malz⸗Extract, 5,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 
1 Mann f. Schlaſſt. b. Schmoller, Roſengarten 13, 2. Afg. III 0,116 Phosphorſäure enthaltend, eines der gehaltreichſten 
Wilhelmftr.23,1Vr.e.möbl. Zimmera.1od.2Herrenz.om. aller überhaupt eriftirenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hausgetränk 

Ein freundlich bee richte 555 5 9 empfiehlt die 
iche d 9 Er E. Gegründet * c 7 2 7 Begrü 

Ein ordentlicher junger Mann findet Schlafſtelle ( 1096. Jürſtliche Brauerei Köſtritz. (ie) 2 


/ me Ray mie: me 
. Maul I. warme Schlafſt. Artillerieſt. 6, Vdh. Ir. 90 
1 Schlafſtelle Roſengarten 8, H. 1 Tr. . W. Asendorp . gt. Wollweberſtr abe 40. 


1.9. Mam f. g. Schafft C. Hött, Cliabethftr. 33, Bp. enen 
Nur eigenes Fabrikat! 


1 möbl. Stube, jev. Eing., fof. an e. anſt. Dame o. 
Keine leicht gearbeitete ſogenannte Fabrik⸗ 


Herru 3. verm. _ Wendt, Fuhrſtr. 1—2, 2 Tr. 
2 anſtändige junge Leute finden freundliche Schlafftelle 
oder Handels⸗Waare, deren ſcheinbar billige 
4 Preiſe nur auf Koſten der Qualität hergeſtellt ſind. 


— Haltenwalderſtr. 28, Seitenhaus 2 Tr. 
Ich empfehle: 


I n. anſt. j. Mann find. Wohn. Viktoriaplatz 7, H. 1 r 
Ein ord. Mann o. Mädchen f. g. Schlafſtelle 
Hohenzollernſtr. 7, Hof l. 2 Tr. l. 

Kl Hinterzimmer mit einigen Möbeln und Veit für 

Merl zu vermiethen kl. Domſtr. 19, part. Zauella-Megenſchirme von Mk. 1,50 an, 
Gloria⸗Seide in 5 Qualitäten von Mk. 3,50 an, 
Halbjeide-Satine dto. A „ 5,00 

Seidene in 5 Qualitäten 580 

bis zum hocheleganteſten Genre, 


in ſtreng ſolider und geſchmackvoller Ausführung 
neueſter Stockmuſter und Garnituren. 


vr Meparaturen und Bezüge ſchnell, ſauber 
28 untere Schulzenſtraße 28. und billig. 


Stuben. 


N Hoflieferant. 
— — Reifschlägerstrasse 16. 

Zeige hierdurch an, daß mein Lager mit allen Neuheiten der Saiſon 

aufs Reichhaltigſte verſehen iſt und empfehle: 

® in allen Größen, Smyrna, 

Te ich Tournay Velvet, Ax 

2 minfter, Velour ꝛc. in nur 

prima Waare. i 

Tournay Velvet, Brüſſel, 


8 
ö U % Velour, Tapeſtry, S 
eppichstolle 3:3 
2 g ’ Belegen ganzer Zimmer. 
Länierzenge, Linoleum. Angorafelle, Tischdecken, 
Fusskissen, Rouleaux, Cocosmatten, (Cocosläufer, 


Gummitischdecken, Wachsbarchend 
in allen Größen und nur beiten Qualitäten. 


€ 
2 
Zurückgeſetzte Teppiche und Tiſchdecken bedeutend 8 
6 
& 


Ten 


Gr. Oderſtr. 12, IV, e. gut möbl. Zim. ſogl. 0. ſp. z. vm. 
11 Mann f ſof o. ip. fr. Schlafſt. Louiſenſt. 12, Bdh. IITT, 

Ein anftändiger junger Mann findet Wohnung 
3 Pelzerſtr. 6, h. 1 Tr. links. 

J ordentlicher Mann findet ſogleich gute Schlafſtelle 

Deutſcheſtr. 57, H. l. 1 Tr. 

1 anſtänd. Mann findet ſogleich oder ſpäter Schlaf? 
ſtelle mit ſep. Eingang Baumſtr. 13—14, 1 Tr. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu vem 

Neue Wallſtr. 4, part. rechts. 


an 7 E 2 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
wPT J. Steinberg, MU 
Se 20 Breiteſtraße 20. 
NB. Eine Parthie birkene Glasſpinde und Kleiderſpinde verkaufe, um 
damit zu räumen, für jedes annehmbare Gebot. 


Lokale ete, 


EESEGESSE:9ESB:8BBB8E & 


Der Ein Eiskeller zu verm. —Friedrichſtr. 4. 


Miettzs⸗Geſuche. 


S unter Preis. 
000808008595000P8005920800935880L 
II. NESTLES KINDER IENKERE, 


2? jähriger Erfolg. 


32 Auszeichnungen, We, Li 


—— — sro en rasen none 
Eine kleine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, 
Küche u. Zubehör in der Nähe der Breitenſtr. wird 


Zahlreiche 


u miethen geſucht p 1. Jannar 1891. Nähere Nee r worunter 
. Ilm das „Berliner Cageblatt“ N 12 Ehrendiplome leubnlase 
: und er ersten mischen 


gründlich kennen zu lernen, 


nehme man gefälligſt ein Probe- für 1 M. 75 Pf. bei dem 

Abonnement auf den Monat D e 3 e m b e 1 nächſtgelegenen Poſt⸗Amt. 
Das „Berliner Tageblatt“ nebſt Handels⸗Zeitung liefert außer feinem reichen und gediegenen 

Inhalt (täglich 2mal als Morgen- und Abendblatt, auch Montags) wöchentlich folgende 4 wertvolle 

Beiblätter: Das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, — die 

feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, — „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 

Hauswirthſchaft“. . Allen neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis 1. Dezember abgedruckte 

Theil des hochintereſſanten Romans von 


Ernst von Waldo „Triſtan und Iſolde“ 


zur gratis und fra nes nachgeliefert!!! u h 


E 1 . z 
Verkäufe. | 14 goldene Medaillen. Autoritäten. 
In Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 

ne Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig verdaulich 
deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
| schrift des Erfinders Henri Nestle, Vevey (Schweiz). Verkaufin allen Apotheken und 
Drogen Itardiungen. 
ne 8 * av hut an wer Pariser Weltausstellung 1889 die 
ehsten Auszeichnungen, (inen GROSSEN PREIS ı 
GOLDENE MEDAILLE pe Ale 5 e ee 
Haupt-Nlederlaze für Norddeutschland 
Tn. Werder, Berlin S., für Hamburg, Bohnenstr. 19. 


—— 
Offerire 


. raff. Petroleum 


per Liter 17 W, 


gemahl. Naffinade 


32, 30 u. 28 „ per Pfund. 


Franz Marlow. 


— — 


* Leih-Haus Heumarkt 


j 


„An U. ITOOOOOOOGOOOODOGDODOOOOODODOOOODOX, 


verſendet a Flaſche 75 Pf., a Liter 85 Pf. excl. 


. Gebr. Schintke. Juweliere, Stettin, Langebräckstr. 6. 


Braunschweig. 
Probeſendungen von 12 Flaſchen zu Mk. 10,50 incl. Ns & rosse 85 La ser I 
unter Nachnahme | 


janinos, e e e Juwelen, Gold- und Silberwaaren. | 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr 16. 
Größte Auswahl von höhmifhen N Bestee 14 sachen 
Deitfedernn. Daunen, fertig. Betten, 
Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen 


J. en Wie. 


Frauenſtraße 32, 


x 


Alfenide 


8 verschiedene Muster in Silber und Alfenide. | in reichhaltiger Auswahl. 


„ Auswahl-Sendungen werden prompt besorgt. K 


2 DDr 28 5 
Gustav Regel, 


Kleine Domsirasse, STETTEN. Ecke der Rossmarkisir. 
Special-Geschäft 
für Lampen und Beleuchtungs-Gegenstände. 
Grösstes Lager in Kron enchtern, Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hängelampen. 


Grosser Bazar 

für Hochzeits- u. Gels genheits- Geschenke. 
Magazın 

für Haus- und Kücheneinrichtungen. 


> 
% 
Genfer Damen- und Herren - Uhren 85 
> 
® 
AR 
Rs 
AR 


7 „ 
REN 


| e eee 
in größter Auswahl bei billiger Preisnotirung. 
Goldene Armbänder, 
Broches, Ringe, Nadeln mit 
; 1 Rubinen ıc. gefaßt. 
ürkis und 
Wu! Amethyſt⸗Schmuck. Nell! 
Genfer Damen und Herren: 
f Uhren. 
Corall⸗, Granat, Silber- und 


Alfenide⸗ Waaren. 
Beſonders empfehle meine eigene Werkſtatt für 
ff. Neuarbeiten und Reparaturen. 


Anton Marini, 


Juwelier und Goldſchmied, 
Mönchenſtr. 39, Ecke der gr. Wollweberſtr. 
Gerichtlich vereideter Sachverſtändiger und 


Neueſter 


Spielwaaren⸗Bazar 
Schulzenſtraße 11. 
Preiſe fabelhaft billig. 
Fideler Molly 35 Pfg. 


Theodor Hildebrand & Sohn, 2 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 
Berlin C. Stettin, Kohlmarkt Nr. 2, 


empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen 


Weihnachtsfabrikate 


als Honigkuchen, ff. Packete, Praline, Fondant, 


2 Marzipan in grösster Auswahl Schokoladen, Kakaos ete. 


1 ammet u nd Sei den stoffe 


6 ustav Toepfer. Kohlmarkt. 


Grossartiger Weihnachts-Bazar. 


schönen Geschenken zur Ausschmückung der Wohnung und zum praktise nen Gebrauch. 
Wundervolle Artikel von 
Schmiedeeisen, Kupfer, Bronze, ‚Cuivri-poli, Nickel, Elfenb.-Masse, Porzellan, Te:racotta, Majolika, Emaille. 
Sachgemässe und passende Arrangements für 


Salons-, Wohn-, ‘peisezimmer, Herren-, Damen- und Schlafzimmer, 


Sämmtl. Artikel hierzu werden auf Wunsch mehrere Tage zur Ansich resp. z. Probeaufstellung z. Verfügung gestellt. 


Erste und grösste 


Lampen-Handlang, Special-Geschäft 


von ff sch-, Hängelampen, Kronleuchtern, Ampeln, Wand- u. Armleuchtern, Ampelkronen ele, 
Beste Auswahl Brenner von ganz vorzüglicher Leuchtkraft. 
Fabriklager von Gnskronen für Salons, Speise- und Wohnzimmer ete. in grosser Aus ahl. 


Seer den statten, SP 44 82 L 2 TAT: „BRAUTKLE “, Bl Preise. 
nn von 
5 2 Muster Na M. M. Catz, in Crefeld. 


Die neuesten Erzeugnisse der Beleuchtungs- und Luxusbranche fallen ausserordentlich billig aus, und sind 
sämmtliche 7 55 von jetzt an ganz bedeutend ermässigt. 
Aeltere Muster werden für die Hälfte des Kostenpreises : abgeg 


Handſchuh- u. Cravatten: Fabrik 
C. Scharffe. | 


Zub. M. Seidel. 141 22 


Breiteſtraße Nr. 10, 


gegenüber „Hotel 3 Kronen“. 


Reichhaltige Auswahl aller Sorten Handſchuhe, Cravatten, Träger, 
iegürtel, Portemonnaies ic 
Handſchuh⸗Anfertigung nad) 9 Maa B- 

Lager von Leinen, Gummi⸗ und Univerſal⸗Wäſche. 


reben. 


e . au u 
So Te Sn er u 
en 2 — SEIN * 


r 
Ne 
S 

Dr 


2 


Julius Klinkow., 


Optiker, 
Nr. 25, Mitte der Schuhfnaße Nr. 25, 


empfi 


zu Weihnachts- Geschenken 


die ſehr beliebt gewordene Lrterma Magika ni 
einzelnen Bildern. 


Operngläſer, Reife-Perfpertive, | Stereoskop⸗Apparate 


— 
ze 
a 


2 
— 


.. FR 


za bedeutend herabgesetzte 


Brillen und Pincene nn E Preisen. 
in Gold, nd Tin 3 an en ente m 
Mikroskope, Reisszeuge Motore 5 
für Schüler und Architekten, verſch. Konſtruktion, ie 
Barometer, Thermometer Induktions⸗Apparate 5 f E 1 Cb. 
fürs Ss und Fenſter. und vieles andere Nützliche und Belehrende. FE 
Die Preiſe ſind ganz bedeutend herabgeſetzt und we 3 


tendes wird er dem Seite bereitwilligit  umgetaujcht. 


Mönchenstrasse 20 


Kinder- und Krankenwein. 


Lubowskyſſcher Tokayer Sanitäts⸗Wein, jetzt 1876er Ausleſe, 

Erſtes Gewächs, aus der alkoholiſchen „Gährung des Traubenſaftes 
4 a ee Naturprodukt, wegen ſeiner hygieniſchen und toniſchen Eigen⸗ 
ſicchaft ärztlich anerkannt 8 ig ſtärkender . aus der Oeſterr. 
75 N Bra: Welahand dels Geſellſchaft Julius owstn & Co., 
Berlin — Wien, unter amtlicher Analyſe der Nülferl Anil. Oeſterr.⸗ 

Ungar. Verſuchsſtation für 1 57 1 Dirrktor Profeſſor Dr. L. Roesler, 
Wien, iſt zu beziehen in 4 aus Ri Apotheke zum Greif, 


indenſtraße 80 
10, 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, 
Wäſche, Panzeupeiten zu gefetz mäßigen Zinſen. 


een eee sure au. Gebrüder Gawron, 5 

tes 5 erbitte Aufträge für ihre 

* BR Air SE „Maſchinenſabrik u. Eiſengießerei 
Faller Arten von Uhren : Moffläbe, Formmaſchinenguß, Gußſtücke eder Größe 

und Ührketten zu unge⸗ in Eiſen und Metall. 

wöhnlich billigen Preiſen. Maſchinenbruch, 

Beamten u. Militärs gewähre altes Gußeiſen und Metalle werden immer gekauft. 


ich bei größeren Geldbeträgen Suche zum Januar 10 bis 50 Liter Milch⸗ Gebrauchte Möbel 
kund k. 10 d 
Ratenzahlungen. a . ot 3 * werden zu kaufen geſucht Junkerſtr. 1-3, a 


In allen Preisen findet man bei mir eine grossartige Auswahl von gediegenen und 


